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landsche fauna, n.1. Argalia (= Saperda) octo- 
punctata Scop.. 't Dier werd in Juli of Aug. 1920 
te Echt gevangen door den heer Geurts. De heer 
Rüschkamp komt op deze vondst later terug. De 
Voorzitter toont een tak van een Adelaarsvaren 
met een stuk raat van een wesp er aan, vermoedelijk 
van een Polistessoort. De heer v. d. Boorn nam te 
Maarn (Ut.) waar, hoe een wespendief, verschil- 
lende keeren kwam aanvliegen met een stuk wes- 
penraat in de bek en daaruit op 't nest de larven 
haalde, om ze te geven aan zijn 2 jongen. De heer 
de  Haan  deed  de volgende  mededeelingen. 

Eind Maart 1935 werden te Nederweert twee 
Aalscholvers Phalacrocorax carbo subcormoranus 
(Brehm) geschoten. Een vlucht dezer vogels had 
zich in een boom neergezet. 

P. A. Hens vermeldt in de ,,Avifauna der Ne- 
derlandsche Provincie Limburg enz." deze vogels 
als zeldzaam voor Limburg, vrgl. pag. 128. 

Op 11 April 1935 ving ik te Weert een exem- 
plaar van Pyrrhidium sanguineum Lin.. Reitter ver- 
meldt deze soort in Fauna Germanica Dl. IV pag. 
37 als •nicht selten ", terwijl Everts in Coleoptera 
Neerlandica als vindplaatsen voor Nederland ver- 
meldt (Dl. II pag. 364) Rotterdam, Hoogeveen 
en Friesland en (Dl. III pag. 412)  Scheveningen. 

Op 11 Mei 1935 zag ik te Nederweert een Stelt- 
kluit, Himantopus himantopus himantopus (L.), 
visschend in een veenplas. Van den Heer Knapen 
te Meyel vernam ik, dat deze te zelfder tijd even- 
eens te Nederweert een viertal Steltkluiten gedu- 
rende  eenige  dagen  waarnam. 

Evenals in 1933 en 1934 kon worden vastgesteld, 
broedde ook in 1935 de Geoorde Fuut te Neder- 
weert. Op 11 Mei 1.1. kon ik een der nesten tot op 

zeer korten afstand naderen, zonder dat de broe- 
dende vogel zulks verliet. Op 19 Mei bevond zich 
op een afstand van ongeveer 5 m van het eerste 
nest een tweede. Volgens betrouwbare gegevens 
kon het broeden van minstens 6 paren worden 
vastgesteld. Later heb ik nog herhaaldelijk oude 
vogels met jongen zien rondzwemmen. 

Ter vergadering werd verder gedemonstreerd 
een Pompilus met een door haar gevangen spin. 
Deze wegwesp werd gevangen tijdens het transport 
van haar prooi en er werd ook daarna nog her- 
haaldelijk waargenomen, dat zij deze laatste door 
steken trachtte onschadelijk te maken. De spin 
scheen dan ook in den beginne absoluut verdoofd. 
Zooals later kon worden geconstateerd, bleek dit 
van tijdelijken aard te zijn en was de spin weer 
zeer levendig en kon zij zich weer vlug bewegen. 
Tijdens het vangen kon worden geconstateerd, dat 
de wegwesp haar prooi op den reuk wist op te 
sporen. Bij het vangen was namelijk een laagje 
zand over de spin gevallen in het huisje. Terwijl 
ik uitkeek waar de spin gebleven was, zag ik hoe 
de wegwesp zich plotseling naar een punt begaf, 
hetwelk zij onmogelijk van te voren kon zien, en 
de prooi uit het zand te voorschijn haalde. 

Dit opzoeken op den reuk van de prooi door 
graafwespen is door Dr. N. Tinbergen langs ex- 
perimenteelen weg uitvoerig aangetoond voor wat 
den Bijenwolf betreft in het Zeitschrift für ver- 
gleichende Physiologie 21. Band Über die Orien- 
tierung des Bienenwolfes (Philanthus triangulum 
Fabr.)   II  Die Bienenjagd. 

Te ongeveer half acht sloot de Voorzitter de 
vergadering. 

Die Cytheridae der Maastrichter Tuffkreide und des 
Kunrader Korallenkalkes von Süd-Limburg. 

II.    DIE GATTUNG CYTHERIDAE. 
von J. E. VAN VEEN. 

(Schluss). 

Cytheridea ovata Bosquet. 

Cytheridea ovata Bosquet 1854, S. 73 [63], 
T. V, F. 6a•d. 

Cytheridea ovata Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cytheridea ovata Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 200. 

Von dieser Ostrakode liegt ziemlich viel Ma- 
terial vor. Sowohl von erwachsenen als von jün- 
geren Individuen sind ganze Schalen und einzelne 
Klappen anwesend. Besonders Reste von sehr jun- 
gen Individuen kommen sehr viel vor. 

Wir nehmen an, das auch hier Geschlechtsdi- 
morphismus vorkommt. 

Die Schale, die für diejenige des Weibchens ge- 

halten wird, ist derb und stark gewölbt. Etwas 
hinter der Mitte ist die Wolbung am starksten. 
Von hier ist der Abfall nach vorne, nach hinten 
und nach unten allmahlich, nach oben viel steiler. 
Die Oberflache ist glatt. Von der Seite gesehen 
ist die Schale schief eiförmig, etwas dreieckig. Der 
Bauchrand ist fast gerade, in der Mitte etwas kon- 
kav. Der Rückenrand ist aber stark konvex, am 
starksten etwas hinter der Mitte, wo die Schale 
am höchsten ist. Vorne und hinten ist sie regelmas- 
sig gerundet. Nach vorne lauft sie viel schmaler zu 
als nach hinten. Von oben und von unten gesehen 
ist sie ungefahr elliptisch ; die grösste Breite liegt 
hinter der Mitte. Oben ist die Scheidenaht zwischen 
den beiden Klappen vorne und in der Mitte fast 
gerade, hinten ist sie schwach gebogen, ein wenig 
konvex von der rechten Klappe ab. Unten ist die 



NATUURHISTORISCH MAANDBLAD. 107 

Scheidenaht von der rechten Klappe ab auch et- 
was konvex. Von vorne gesehen ist die Schale 
ungefahr umgekehrt  eiförmig. 

Die beiden Klappen sind sehr verschieden an 
Grosse und Form. Die linke ist bedeutend gros- 
ser und umfasst die rechte an der ganzen Pheri- 
pherie. In der Mitte ungefahr hat der Ventralrand 
der linken Klappe einen deutlichen Vorsprung, 
sodass sie hier weiter über die rechte Klappe hin- 
greift. Was die Form betrifft, unterscheidet die 
rechte Klappe sich besonders von der linken da- 
durch, dass sie deutlicher dreiseitig  ist. 

Sehr charakteristisch ist, dass beide Klappen 
an der Innenseite zwei fast vertikale Verdickun- 
gen besitzen, die sich unten mit einander vereinen, 
sodass eine vertikale Grube gebildet wird, worin 
sich unten der Schliessmuskel heftete. Der ver- 
kalkte Teil der Innenlamelle ist vorne und hinten 
unten breit. 

Der Schlossrand der rechten Klappe tragt vorne 
vier quer gestellte Zahne, die nach hinten kleiner 
werden. Da der Schlossrand nach unten und et- 
was nach aussenwarts lauft, sind diese Zahne von 
oben gesehen kaum wahrzunehmen. Vielleicht be- 
findet sich hinten ein sehr schwach entwickelter 
runder Zahn. Ob der mittlere Teil des Schloss- 
randes gekerbt ist, ist nicht mit Sicherheit wahr- 
zunehmen. In der Nahe des Schlossrandes lauft 
eine schwache Furche, da die linke Klappe hier 
über die rechte greift. 

Unter dem Teile der linken Klappe, der oben 
über die rechte greift, findet sich eine ungefahr 
vertikale Leiste. Der vordere Teil dieser Leiste, 
der vom übrigen Teile undeutlich getrennt ist, be- 
sitzt vier deutliche, quer gestellte Zahne, zwischen 
die sich beim Schliessen der Schale gewiss die 
vier Zahne der rechten Klappe legen. Vielleicht 
findet sich hinten auf der Leiste eine undeutliche 
Grube für den fraglichen hinteren Zahn der rech- 
ten Klappe. Nicht unmöglich ist es, dass der Teil 
der Leiste zwischen den vorderen und den hinte- 
ren Zahnen undeutlich quer gekerbt ist. 

Als Schalen der Mannchen von dieser Ostra- 
kode betrachten wir diejenigen, die etwas schlan- 
ker sind, weniger in Anzahl vorkommen, und bei 
denen die rechte Klappe hinten an der Aussen- 
seite eine vertikale Furche besitzt, die beim Dorsal- 
rande anfangt und nicht ganz bis zum Ventral- 
rande lauft. (Dergleichen Furchen kommen auch 
vor bei der silurischen Gattung Thlipsura (Ulrich 
& Bassler, 1923, S. 317, F. 23, 5)). Wegen der 
folgenden Tatsachen glauben wir annehmen zu 
dürfen, dass diese beiden Schalensorten von der- 
selben Art herstammen : 1. Stimmen sie in den 
Hauptmerkmalen mit einander überein. 2. Kommen 
sie immer zusammen vor. 3. Wurden zusammen 
mit beiden Sorten von Schalen immer, besonders 
in der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal, kürzer und in kleinerer Anzahl langere 
sehr kleine Schalen gefunden von denen man sehr 
gut annehmen kann, dass sie von sehr jungen In- 
dividuen herstammen. Bei den langeren Schalchen 
besitzt die rechte Klappe aber noch keine Furche 
am Hinterende. 4. Kommen bei den folgenden 5 
Ostrakoden, die mit dieser verwandt zu sein schei- 

nen, auch schlankere und weniger schlanke Scha- 
len und Klappen vor, was auch auf Geschlechts- 
dimorphismus hinweist. 

Bosquet, der nur die Reste des Weibchens be- 
schrieben und abgebildet hat, obschon in seiner 
Sammlung auch Reste von Mannchen vorliegen, 
brachte diese Ostrakode zu der Gattung Cytheri- 
dea. Wir folgen ihm in dieser Hinsicht, obgleich 
das Schloss nicht ganz übereinstimmt mit dem für 
diese Gattung typischen und auch die Form der 
Schale nicht die gewöhnliche ist. Ich weiss aber 
nicht wo sonst diese Ostrakode unterzubringen 
ware. Die Gattung Cytherellina, wo die Klappen 
an der Innenseite auch eine Furche besitzen, wor- 
in sich der Schliessmuskel heftete, kann hierfür 
nicht in Betracht kommen, da dort kein Schloss 
und kein Geschlechtsdimorphismus vorkommen. 
Nach meiner Meinung ist es auch vorzeitig eine 
neue Gattung aufzustellen. Es ist besser hiermit 
zu warten bis das Schloss bei den verschiedenen 
Ostrakoden besser bekannt ist. Eine Stütze für 
unser Verfahren ist, dass bei Cytheridea renifor- 
mis, limburgensis und fortior die Ansatzstelle des 
Schliessmuskels auch in einer Vertiefung liegt und 
der freie Rand der rechten Klappe hinten unten 
dieselbe Beschaffenheit hat. 

Nach Brady (1866, S. 364, T. LVII, F. 7a•c, 
1880, S. 53, T. VIL F. 3a•d) soil diese Ostra- 
kode vielleicht identisch sein mit der von ihm be- 
schriebenen Bairdia ovata. Dies ist aber nicht der 
Fall wie auch schon Chapman (1926, S. 100) er- 
wahnt hat. Die Form der beiden Klappen ist nam- 
lich bei Bairdia ovata eine ganz andere. Auch 
kommt bei der Gattung Bairdia ein Schloss ohne 
Zahne vor. 

Reste dieser Ostrakode sind sehr selten in Mb, 
ziemlich haufig in Mc und Md. 

Cytheridea cretacea nov. spec. 

Von dieser Ostrakode liegt nur wenig Material 
vor, zumal einzelne Klappen sind wenig gefunden 
worden. Geschlechtsdimorphismus war wieder 
deutlich  wahrzunehmen. 

Diese Ostrakode stimmt in den Hauptmerkma- 
len, auch im Schloss mit der Cytheridea ovata 
überein. Sie unterscheidet sich von dieser dadurch, 
dass sie kleiner, schlanker und von der Seite ge- 
sehen weniger deutlich dreiseitig ist. Ueberdies 
liegt die grösste Höhe weiter nach hinten, zumal 
bei den Weibchen, von da wird die Schale nach 
vorne allmahlich, nach hinten aber schnell schma- 
ler. Von oben gesehen ist die Schale hinten verhalt- 
nismassig breiter. Von vorne betrachtet ist sie 
mehr kreisrund. 

Die Klappen sind hinten mehr abgestutzt, die 
rechte ist dort ein wenig nach unten ausgezogen. 
Die rechte Klappe des Mannchens besitzt über- 
dies am Hinterende keine Furche. 

Reste dieser Ostrakode werden gefunden in 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal und in Md. 

Cytheridea neerlandica nov. spec. 

Von dieser Ostrakode liegt ziemlich viel Mate- 
rial  vor,   das   fast  nur  aus   ganzen   Schalen   und 
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rechten Klappen besteht. Linke Klappen fehlen 
dagegen fast ganz. Ohne Zweifel ist davon die 
Ursache, dass diese viel starker gewölbt sind als 
die reenten, sodass sie leichter brechen. Ge- 
schlechtsdimorphismus konnte wieder konstatiert 
werden. Die Schalen der Mannchen sind niedriger 
und dadurch schlanker als diejenigen der Weib- 
chen. 

Anfangs dachten wir, dass diese Reste von jun- 
gen weiblichen Individuen von Cytheridea ovata 
herstammten. Dies kann aber nicht der Fall sein, 
da sowohl bei den sehr jungen als den beinahe 
und ganz erwachsenen Individuen von Cytheridea 
ovata die linke Klappe sowohl dorsal als ventral 
starker nach der rechten Seite umgebogen ist, 
was zumal an der Bauchseite bei den Schalen des 
Weibchens sehr deutlich ist. In Uebereinstimmung 
hiermit ist die Tatsache, dass von der Seite ge- 
sehen die linken Klappen der beiden genannten 
Arten in der Form mehr miteinander übereinstim- 
men als die rechten. Die grösste Höhe liegt bei 
den Schalen und Klappen von Cytheridea neer- 
landica weiter nach hinten, sodass sie hinten stei- 
ler sind als bei Cytheridea ovata. Auch unterschei- 
den sich diese beiden Ostrakoden voneinander im 
Schloss, da hier nicht nur vorne sondern auch 
hinten ungefahr vier einzelne quer gestellte Zahn- 
chen vorkommen. Das Schloss ahnelt hier also 
sehr dem für die Cytheridea-Arten typischen. 

Von Cytheridea cretacea unterscheidet sich diese 
Ostrakode nicht nur im Schloss sondern auch da- 
durch, dass die Schale und die Klappen hinten 
weniger abgestutzt sind ; sie sind hinten namlich 
mehr gerundet. 

Reste dieser Ostrakode finden sich in Mc und 
in Md. 

Tafel III. 

Cytheridea   ovata   Bosquet. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 1•6. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal von rechts, links, oben, unten, vorne 
und  hinten. 

Fig. 7•8. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal von aussen und von innen. 

Fig. 9•10. Linke Klappe eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal  von  aussen  und  von  innen. 

Fig. 11. Rechte Klappe eines jungen Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal von aussen. 

Fig. 12. Linke Klappe eines jungen Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal von aussen. 

Pig. 13•18. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von rechts, links, oben, unten, vorne 
und  hinten. 

Fig. 19•20. Rechte Klappe eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal  von aussen  und von  innen. 

Fig. 21•22. Linke Klappe eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal  von  aussen  und von  innen. 

Fig. 23. Rechte Klappe eines jungen Weibchens 
aus den dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal von aussen. 

Fig. 24. Linke Klappe eines jungen Weibchens 
aus den dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal von aussen. 

Cytheridea cretacea nov.  spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 25•29. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von rechts, links, oben, unten und 
vorne. 

Fig. 30•31. Rechte Klappe eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von aussen und von innen. 

Fig. 32•36. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von rechts, links, oben, unten und 
vorne. 

Fig. 37•38. Rechte Klappe eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von aussen  und von  innen. 

Fig. 39•40. Linke Klappe eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von aussen und von innen. 

Cytheridea neerlandica nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 41•45. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal   von   rechts,   links,   oben,   unten   und 

Cytheridea kritheformis nov. spec. 

Von dieser Ostrakode ist ziemlich viel Material 
anwesend, das vorwiegend aus ganzen Schalen 
besteht ; einzelne Klappen besonders linke sind 
wieder sellten. Geschlechtsdimorphismus war auch 
hier zu konstatieren. 

Die Schale des Weibchens ist ziemlich derb, 
regelmassig und stark gewölbt. Die Oberflache ist 
glatt, ohne Zeichnung. Von der Seite gesehen ist 
der Dorsalrand stark konvex ; die grösste Höhe 
liegt etwas hinter der Mitte. Von dort ist der Dor- 
salrand nach hinten regelmassig gebogen ; nach 
vorne ist er fast gerade. Der Vorderrand ist etwas 
schief gerundet. Der Ventralrand ist sehr schwach 
konvex. Hinten unten bilden der Ventral- und der 
Hinterrand einen spitzen Winkel, wie auch bei den 
Krithe-Arten oft der Fall ist. Von oben und von 
unten gesehen ist die Schale elliptisch. Oben ist 
die Scheidenaht zwischen den beiden Klappen fast 
gerade, wahrend sie hinten etwas schief nach der 
rechten Klappe biegt. Unten hat sie in der Mitte 
eine Bucht, die von der rechten Klappe ab kon- 
vex ist, da die linke hier weiter über die rechte 
greift. Von vorne betrachtet ist die Schale unge- 
fahr kreisrund. 
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Die beiden Klappen haben etwa dieselbe Form. 
Die rechte ist aber kleiner, schlanker und hinten 
unten deutlicher zugespitzt. Auch ist der Ventral- 
rand schwach konkav. Der verkalkte Teil der In- 
nenlamelle ist bei beiden Klappen vorne und hin- 
ten gut entwickelt, zumal vorne ist sie sehr breit. 
Am Schlosse waren gar keine Zahne zu erken- 
nen. 

Die Schale des Mannchens ist etwas kleiner und 
schlanker als die des Weibchens, sonst gleicht sie 
dieser ganz. Es ist daher nicht leicht die beiden 
Sorten  Schalen  zu unterscheiden. 

Reste dieser Ostrakode wurden gefunden in 
Mc und Md. 

Cytheridea staringi nov. spec. 

Von dieser Ostrakode liegt nur wenig Material 
vor, was vielleicht die Ursache ist, dass hier 
kein Geschlechtsdimorphismus konstatiert werden 
konnte. 

Die Schale gleicht derjenigen von Cytheridea 
kritheformis am meisten, zumal von oben, von un- 
ten und von vorne gesehen. Von der Seite be- 
trachtet ist sie aber langer und schlanker ; der Dor- 
salrand ist stark und regelmassig gebogen und die 
grösste Höhe liegt in der Mitte. Auch ist nicht 
nur der Vorder- sondern auch der Hinterrand et- 
was schief gerundet und kommen hier am Schloss 
drei Zahnchen vor. (Letzteres war nur bei einem 
Exemplar aus der Sammlung von Bosquet zu kon- 
sta tieren ). 

Reste dieser Ostrakode wurden nur in der er- 
sten Bryozoenschicht von Bemelen gefunden. 

Cytheridea ubaghsi nov. spec. 

Von dieser Ostrakode liegt ziemlich viel Ma- 
terial vor ; das aus ganzen Schalen und einzelnen 
Klappen besteht. Geschlechtsdimorphismus war 
nicht wahrzunehmen. 

Die Schale ist lang und schlank. Sie gleicht die 
der vorigen Art sehr viel, sodass wir anfangs 
dachten, dass es die Reste des Mannchens von 
Cytheridea staringi waren. Bei naherer Betrach- 
tung scheint dies aber nicht der Fall zu sein. 

Von der Seite gesehen ist der Dorsalrand ziem- 
lich stark und regelmassig konvex. Die grösste 
Höhe liegt etwas hinter der Mitte ; von da nach 
hinten ist der Dorsalrand konvex, nach vorne fast 
gerade, wodurch diese Ostrakode sich auch von 
Cytheridea staringi unterscheidet. Der Hinterrand 
ist regelmassig gebogen, der Vorderrand ein we- 
nig schief. Der Ventralrand ist schwach konvex. 
Von vorne gesehen ist die Schale kreisrund. Von 
oben und von unten betrachtet lauft sie schmaler 
zu als bei Cytheridea staringi. Auch ist unten die 
Scheidenaht gerade, was sehr charakteristisch ist. 
Das Schloss ist wie bei Cytheridea neerlandica 
ausgebildet. 

Reste dieser Ostrakode kommen in Mc und 
Md vor. 

Tafel IV. 

Cytheridea neerlandica nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 1•2. Rechte Klappe eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von aussen  und von  innen. 

Fig. 3•7. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von rechts, links, oben, unten und 
vorne. 

Fig. 8•9. Rechte Klappe eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von aussen und von innen. 

Fig. 10•11. Linke Klappe eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von aussen und von innen. 

Cytheridea  kritheformis nov.  spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 12•16. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von rechts, links, oben, unten und 
vorne. 

Fig. 17•21. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von rechts, links, oben, unten und 
vorne. 

Fig. 22•23. Rechte Klappe eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von aussen und von innen. 

Fig. 24•25. Linke Klappe eines Mannchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von aussen und von innen. 

Cytheridea  staringi nov.  spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 26•30. Ganze Schale aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von rechts, 
links,  oben,  unten  und  vorne. 

Fig. 31•32. Rechte Klappe aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von aussen 
und von innen. 

Cytheridea ubaghsi nov.   spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 33•37. Ganze Schale aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von 
rechts, links, oben, unten und vorne. 

Fig. 38•39. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen  und  von  innen. 
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(Suite). 

3°) Un appareil tres pratique ressemblant beau- 
coup a celui que les auteurs allemands appellent 
•exhaustor" et que nous avons baptise •aspirateur" 
(fig. 1). Le principe de notre appareil est Ie même 
que celui de 1',,exhaustor", mais nous employons 
un petit bocal ferme a un bout au lieu d'un simple 
tube sans fond. Il n'y a done plus qu'un seul bou- 
chon sur lequel sont reportés le tube par oü on 
aspire, et celui que suivent les animaux aspirés. Il 
est bon de courber ce dernier pour faciliter le ma- 
niement de 1'appareil et il ne faut pas oublier de 
barrer 1'entrée de 1'autre tube au moyen d'un petit 
morceau de tissu fin tendu sur 1'ouverture du tube 
dans le flacon et fixé tout autour par quelques 
épingles courtes, faute de quoi les animaux aspirés 
continueraient leur ascension jusque dans la bouche 
du chasseur, si toutefois celui-ci utilise ses pou- 
mons comme pompe aspirante, ce qui est infiniment 
preferable a la poire en caoutchouc que 1'on adapte 
parfois a 1*,,exhaustor '. Enfin, une dernière pre- 
caution : il est absolument indispensable de rem- 
plir a moitié le flacon avec de petites bandelettes 
de papier a filtrer pliées en accordeon. La presence 
de ces bandes de papier constitue bien un léger 


